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Positionspapier 
ABBM – Arbeitsgemeinschaft Bayerischer Bergbau- und 
Mineralgewinnungsbetriebe e.V.  

 

Freitag, 22. Juli 2011 

Die Nutzung von heimischen Rohstoffen trägt wesentlich zum Erhalt unserer Lebensqualität 
und zu deren Weiterentwicklung bei.  

Lagerstätten sind raum- und standortgebunden und nicht vermehrbar.  

Sie beanspruchen vermeintlich eine zeitweilige Nutzung einer bestimmten Fläche und Tiefe. 
Sie stehen damit in Konkurrenz zu anderen standortgebundenen Gütern wie Wasser und 
Natur sowie zu anderen Nutzungen. 

 

Rohstoffgewinnung und Grundwasserschutz schließen sich nicht aus 

Grundwasser ist vom Grundsatz her schutzwürdig und schutzbedürftig. 

Zur Beurteilung von Auswirkungen auf das Grundwasser durch Rohstoffgewinnung lagen in 
der Vergangenheit allgemeine Kenntnisse vor. Daraus resultierte häufig eine überdehnte 
Anwendung des Besorgungsgrundsatzes.  

Neuere Forschungsergebnisse wie z.B. das Forschungsprojekt "KABA (konfliktarme 
Baggerseen)" in Baden Württemberg belegen, dass selbst bei Nassgewinnung in Baggerseen 
ein verträgliches Miteinander zwischen Rohstoffgewinnung und Grundwasserschutz möglich 
ist. Damit wird auch den Anforderungen des neuen WHG Rechnung getragen.  

Die bayerische Wasserwirtschaftsverwaltung hält dennoch an einem zu weit gefassten 
Besorgnisgrundsatz fest und stellt diesen den Interessen der Rohstoffsicherung in der Regel 
voran. Dadurch ist in Bayern die Rohstoffgewinnung in Wasserschutzgebieten derzeit nur in 
Ausnahmefällen als Trockengewinnung in der weiteren Schutzzone IIIB möglich. Die 
Nassgewinnung bzw. die Trockengewinnung in der Schutzzone IIIA ist verboten. 

Die ABBM fordert, dass im Rahmen von fachlich fundierten Einzelfallprüfungen auch die 
Rohstoffgewinnung in Wasserschutzgebieten der Schutzzone III möglich sein muss und 
damit eine Ausgewogenheit zwischen Grundwasserschutz und Rohstoffgewinnung hergestellt 
wird. 
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Regionalplanung - Überlagerung von wasserwirtschaftlichen Vorrangge-
bieten mit Vorranggebieten zur Gewinnung und Sicherung von Boden-
schätzen 

 

Durch das Landesentwicklungsprogramm (LEP) 2006 wurde die regionalplanerische 
Ausweisung von wasserwirtschaftlichen Vorranggebieten ermöglicht. Dadurch sollen auch 
außerhalb von Wasserschutzgebieten gelegene, empfindliche Bereiche der 
Grundwassereinzugsgebiete als Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete für die öffentliche 
Wasserversorgung (Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete für Wasserversorgung) in den 
Regionalplänen gesichert werden. 

In der Praxis haben diese wasserwirtschaftlichen Vorranggebiete im Ergebnis zu einem 
Ausschlusskriterium für die Rohstoffsicherung geführt. 

Die seit 1999 bestehende "Arbeitshilfe zur Bewältigung von Konfliktfällen bei der 
Rohstoffsicherung und der Sicherung der Wasserversorgung in der Regionalplanung" soll 
mögliche Konfliktfälle zwischen der Wasserwirtschaft und Rohstoffgewinnung lösen. Im 
Hinblick auf die oben genannte Praxis der Regionalplanung die wasserwirtschaftlichen 
Vorranggebiete zu Ausschlusskriterien für die Rohstoffsicherung werden zu lassen, hat sich 
aus Sicht der ABBM die Arbeitshilfe bisher als wenig geeignet erwiesen, diese Konfliktfälle zu 
lösen bzw. zukünftige Konfliktfälle wirksam zu vermeiden.  

Die ABBM begrüßt die Überarbeitung der Arbeitshilfe und wird sich aktiv beteiligen. Neuere  
Forschungsergebnisse und Praxisbeispiele, die ein verträgliches Miteinander zwischen 
Grundwasserschutz und Rohstoffgewinnung belegen, müssen bei der Überarbeitung 
Berücksichtigung finden. Ebenso sind die vorhandenen Erkenntnisse aus der geologischen 
Landesaufnahme und das Fachwissen der Geologen im LfU heranzuziehen. Im Ergebnis einer 
Überarbeitung der Arbeitshilfe sollte ein Kriterienkatalog für die Zulassung von 
Rohstoffgewinnung in Wasserschutzgebieten sowie für die verträgliche Überlagerung 
(„Stockwerksgrundsatz“) von wasserwirtschaftlichen Vorranggebieten auch mit  
Vorranggebieten zur Gewinnung und Sicherung von Bodenschätzen stehen, soweit dies mit 
den vorrangigen Funktionen, Nutzungen oder Zielen der Raumplanung vereinbar ist. 

 


